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1 Einleitung 

1.1 Problemstellung 

„Unternehmensstudie: Viele Konzerne weisen überhöhte Firmenwerte in Bilan-

zen aus“1, „Milliardenrisiken bei DAX-Unternehmen aus Übernahmen steigen 

unaufhaltsam“2, „Übernahmeprämie - Die Zeitbomben in den DAX-Bilanzen“ 3, 

„Wider dem Impairment-Only-Approach oder die Goodwillblase wächst“4. 

Mit solchen am Kapitalmarkt viel beachteten Meldungen und der wiederholten 

Bekanntgabe der Deutschen Prüfstelle für Rechnungslegung (DPR)5 im Jahr 

2014, einen Prüfungsschwerpunkt auf den derivativen Geschäfts- oder Firmen-

wert (auch Goodwill genannt) zu legen, rücken der Goodwill und seine Folgebi-

lanzierung nach den International Financial Reporting Standards (IFRS) erneut in 

den Blickpunkt.6 Die Statistik der DPR aus dem Jahre 2013 zeigt, dass die Good-

will-Bilanzierung zu den schwierigsten Themen der IFRS-Rechnungslegung zählt 

und eine der häufigsten Quellen für Rechnungslegungsfehler darstellt. Der 

1
 Meyer (URL). 

2
 Wallstreet:online (URL). 

3
 Schürmann (URL). 

4
 Gundel/Möhlmann-Mahlau/Sündermann (2014), S. 130.  

5
 Die DPR überprüft seit dem 01.07.2005 stichprobenartig im Rahmen des Enforcementverfahrens die 

Abschlüsse aller in- und ausländischen kapitalmarktorientieren Unternehmen, welche Wertpapiere 

i.S.d. § 2 Abs. 1 S. 1 Wertpapierhandelsgesetzes (WpHG) emittiert haben, die am regulierten Markt

in Deutschland zugelassen sind. Dabei konzentriert sich die DPR auf zuvor definierte Prüfungs-

schwerpunkte und führt keine vollumfängliche Prüfung durch. Vgl. Deloitte (2008), S. 1, 3; Mül-

ler/Reinke (2010a), S. 505. Das Enforcement-Verfahren soll zum einem Unregelmäßigkeiten bei der 

Aufstellung von Abschlüssen aufdecken und präventiv verhindern. Zum anderen soll durch das En-

forcement-Verfahren eine fehlerhafte Rechnungslegung festgestellt und publiziert werden. Vgl. 

Ernst & Young (2011), S. 6; Deloitte (2008), S. 3. 
6
 Vgl. DPR (2013a), S. 1; Rogler/Veit Straub/Tettenborn (2012), S. 343. 
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Grund hierfür liegt in der Komplexität und den zahlreichen Ermessensspielräu-

men in den relevanten IFRS-Regelungen.7 Für kapitalmarktorientierte8 Mutter-

unternehmen besteht durch die sog. „International Accounting Standard Verord-

nung“ (IAS VO) die Verpflichtung, ihre Konzernabschlüsse für Geschäftsjahre, die 

ab dem 01. Januar 2005 begonnen haben, nach den IFRS aufzustellen.9 Die Fo-

kussierung auf die Goodwill-Bilanzierung ist zu begrüßen, da der Goodwill in 

einigen nationalen sowie internationalen Konzernabschlüssen einen hohen Stel-

lenwert einnimmt.10 So bezeichneten Dyckmann/Davis/Dukes bereits im Jahre 

2001 den Goodwill als „one of the most common and largest (in dollar amount) 

intangible asset.“11 Laut einer Studie12 von Kümpel/Klopper zählt der bilanzierte 

Goodwill in den IFRS-Konzernbilanzen der analysierten Deutschen Aktien Index 

(DAX30)-Unternehmen zu einem der größten Bilanzposten des Anlagevermö-

gens und übersteigt in manchen Fällen sogar das Konzerneigenkapital.13 Diese 

hohen Goodwills haben dabei eine beachtliche Auswirkung auf die Darstellung 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage von Konzernen und stellen dabei nicht 

nur die bilan-zierenden Unternehmen vor große Herausforderungen, sondern 

auch die Wirtschaftsprüfer und insbesondere die Analysten.14 

Die in den letzten Jahren zunehmende Bedeutung des Goodwills in den Kon-

zernbilanzen vieler deutscher IFRS-Bilanzierer beruht einerseits auf der im Zeit-

alter der Globalisierung stark gestiegenen Anzahl von Unternehmenszusam-

men-schlüssen, in deren Rahmen erhebliche Kaufpreise gezahlt wurden.15 Nach 

einer Untersuchung von Brand entsprach der Goodwill durchschnittlich 52% des 

7
 Vgl. DPR (2014), S. 7f.; DPR (2013b), S. 13; Höllerschmid/Kerschbaumer/Schlögel (2014), S. 5; Engel-

Ciric (2012), S. 421. Alle Paragraphenangaben in dieser Arbeit beziehen sich stets auf die aktuelle 

Gesetzeslage, es sei denn, die Angabe des Veröffentlichungsjahres (z.B. „rev. 2004“) des jeweiligen 

Standards weist ausdrücklich auf die alte Rechtslage hin. 
8
 Der Begriff der Kapitalmarktorientierung richtet sich nach Artikel 4 der IAS VO. 

9
 Vgl. Verordnung des Europäischen Parlaments und Rates (2002), Artikel 4. 

10
 Vgl. Küting (2012a), S. 2826. 

11
 Dyckmann/Davis/Dukes (2001), S. 598. 

12
 Untersucht wurden die IFRS-Konzernabschlüsse der zum 27.12.2012 gelisteten DAX30-Konzerne. 

Die im DAX30 enthaltenen Finanzintermediäre wurden in der Untersuchung nicht berücksichtigt. 

Vgl. Kümpel/Klopper (2014b), S. 130.  
13

 Vgl. Kümpel/Klopper (2014b), S. 136. 

14
 Vgl. Gundel/Möhlmann-Mahlau/Sündermann (2014), S. 130. 

15
 Vgl. Leitner-Hanetseder/Wimmer (2014), S. 251; Küting/Stampa (2010), S. 2; Wulf (2009), S. 729. 
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gezahlten Kaufpreises bei ausgewählten16 Unternehmenszusammenschlüssen 

im DAX30 der Geschäftsjahre 2008 bis 2010.17 Andererseits sorgte die Umstel-

lung im Jahre 200418, weg von der planmäßigen jährlichen Goodwillabschrei-

bung hin zum sog. impairment-only-approach, im Rahmen der Folgebewertung 

des Goodwills dafür, dass der Goodwill an Bedeutung gewonnen hat.19 Den Pa-

radigmenwechsel hin zum impairment-only-approach begründet das Internati-

onal Accounting Standards Board (IASB) damit, dass der Goodwill ein immateri-

eller Vermögenswert mit unbestimmter Nutzungsdauer ist und die planmäßige 

Abschreibung über eine geschätzte künftige Nutzungsdauer von Willkür ge-

prägt sei, sodass dieses Vorgehen folglich keine entscheidungsrelevanten Infor-

mationen bereitstellt.20 Deshalb ist der im Zusammenhang mit einem Unterneh-

menserwerb entstandene Goodwill zwingend mindestens einmal im Jahr im 

Rahmen des Impairment-Tests21 auf der Ebene von sog. zahlungsmittelgenerie-

renden Einheiten (cash generating units; nachfolgend: CGU (s)) auf seine Wert-

haltigkeit hin zu überprüfen.22 Ein Wertminderungsbedarf liegt nur dann vor, 

wenn der erzielbare Betrag der goodwilltragenden CGU oder Gruppe von CGUs 

unter ihren Buchwert fällt.23 Demzufolge erfordert der Impairment-Test eine Ge-

samtbewertung einer goodwilltragenden CGU bzw. einer Gruppe von CGUs im 

16
 In der Untersuchung von Brand wurden folgende Unternehmenszusammenschlüsse einbezogen: Die 

Akquisition von Scania durch Volkswagen im Jahr 2008, der Erwerb der Dresdner Bank durch die 

Commerzbank im Jahr 2009, der Kauf von Morton Salt durch K+S im Jahr 2009 sowie der Erwerb 

von VW Truck & Bus durch MAN im Jahr 2009 und die Großakquisition von Millipore Corporation 

durch Merck im Jahr 2010. Vgl. Brand (2012), S. 63. 
17

 Vgl. Brand (2012), S. 1. 

18
 Der impairment-only-approach ist auf Unternehmenszusammenschlüsse anzuwenden, bei denen der 

Tag der Übereinkunft (agreement date) am 31.03.2004 oder später liegt. Die planmäßige Abschrei-

bung von „Alt“-Goodwills, die aus Unternehmenszusammenschlüssen vor dem 31.03.2004 entstan-

den sind, ist zu Beginn des ersten, nach dem 31.03.2004 beginnenden Geschäftsjahres, auszusetzen. 

Vgl. Küting/Gattung/Wirth (2004), S. 247.  
19

 Vgl. Esser/Hackenberger (2005), S. 708; Pellens et al. (2014), S. 774; Gundel/Möhlmann-Mahlau/Sün-

dermann (2014), S. 131; Wulf (2009), S. 729; Küting/Stampa (2010), S. 2; Kümpel/Klopper (2014a), 

S. 125. 
20

 Vgl. Pellens et al. (2014), S. 775. 

21
 Im Folgenden wird der Impairment-Test auch synonym als Werthaltigkeitstest oder als Wert-haltig-

keitsprüfung bezeichnet. 
22

 Vgl. IFRS 3.B63(a) i.V.m. IAS 36.10(b) und IAS 36.90; Baetge/Kirsch/Thiele (2013), S. 225. 

23
 Vgl. IAS 36.90; Coenenberg/Haller/Schultze (2014), S. 699. 




